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Deut ſehland. 

Berlin, 11. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Rittergutsbeſitzer und Seconde⸗Lieutenant im 6. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment 
Hugo Emil Paul Ernſt Treu auf Ober⸗ und Nieder⸗Roſen im Creußburger 
Heese und deſſen Bruder, den inzwiſchen zum Premier⸗Lieutenant beförderten 
Seconde⸗Lieutenant im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2 Paul Heinrich Anton 
Ernſt Treu geadelt; den bisherigen ordentlichen Profeſſor Geheimen Kirchen⸗ 
Rath Dr. Carl Bernhard Hundeshagen in Heidelberg zum ordentlichen 
roreflor in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät zu Bonn ernannt; dem 

orſitzenden des Bergamts zu Riechelsdorf, Bergrath Wilhelm Guſtav Sieg⸗ 
mund Fulda zu Friedrichshütte bei Riechels dorf, bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Staatsbienite den Charakter als Ober⸗Berg⸗Rath, ſowie dem Rendanten 
und Büreau⸗Vorſteher bei der Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction der Kurs 
und Neumark und der Niederlauſitz, Carl Friedrich Heinrich Winkel zu 
Berlin den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen; den Kaufmann Friedrich 
Thesmar in Mühlhauſen zum Conſul daſelbſt und den Ingenieur R. Waeh⸗ 
neldt in Petropolis zum Vice⸗Conſul daſelbſt ernannk; dem hieſigen Koch 
Carl Guſtav Adolph Huſter das Prädicat eines königl. Hof⸗Traiteurs ver⸗ 
liehen; desgleichen den beſoldeten Stadtrath bisherigen Gerichts⸗Aſſeſſor Oscar 
Breslau zu 5 a. S., der von der dortigen Stadiverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Naumburg a. S. für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 

Der Rechtsanwalt und Notar Schmidt in Sensburg iſt als Rechtsanwalt 
an das Kreisgericht zu Johannisburg, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
daſelbſt, verſetzt worden. 8 

[Bekanntmachung.] Das mittelſt Bekanntmachung vom 30. März 1863 
ausgeſprochene Verbot des Debits der in Bern in der Schweiz erſcheinenden 
Zeitung „der Bund“ wird hierdurch wieder aufgehoben. 

n Unter Bezugnahme auf den $ 9 des Geſetzes vom 
27. September v. J. (Geſetz⸗Sammlung Seite 586) wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß am 31. Mai d. J. 3,231,695 Thlr. in Darlehnskaſſenſcheinen 
in Um auf geweſen find. x 8 St.⸗A.) 

Den Fabrikbeſitzern Johann Friedrich und Carl Eduard Bonardel zu 
Berlin iſt unter dem 6. Juni 1867 ein Patent auf eine Maſchine zur Anfer⸗ 
tigung bleierner Langgeſchoſſe für Handfeuerwaffen auf fünf Jahre ertheilt 


worden. 4 
[Der König.] Der „Staats-Anz.“ meldet: 
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Berlin, 9. Juni. [ 
Nach eingegangener telegraphiſcher Mittheilung aus Paris von demſel⸗ 
ben Tage beſuchten Se. Majeſtät der König am Tage vorher Früh 
von 9 bis 1 Uhr die Ausſtellung, nahmen ſodann in den Tuilerien das 
Frühſtück ein und machten hierauf eine Spazierfahrt im Bois de Bou⸗ 
logne. Nachmittag beſuchten Se. Majeſtät, von dem General⸗Inten⸗ 
danten der kaiſerlichen Muſeen, Grafen Nieuwerkerke geleitet, den Louvre, 
dinirten um 3%, Uhr in den Tuilerien, wohnten darauf der Vorſtellung 
im Theater frangaid bei und begaben Allerhoͤchſtſich gegen 11 Uhr zu 
dem großen Ballfeſte in das Hotel de Ville. Das Stadthaus war 
reich illuminirt und die Pracht im Innern übertraf die früherer Feſte. 
Bei den Rundgängen durch die Säle wurde Se. Majeſtät mit lebhaf⸗ 
tem Zuruf begrüßt. Am 9. Juni Früh wohnten Se. Majeſtät dem 
Gottesdienſte in der proteſtantiſchen Kirche in der Rue de billettes bei 
und begaben Allerhöchſtſich um 1 Uhr nach Saint Cloud, Verſailles 
und Trianon, wo die Schlöffer und die Paͤrks beſichtigt werden ſollten. 

[Die Kronprinzeſſin] iſt heute Morgen wieder in Potsdam 
eingetroffen. 

[Der Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz] iſt geſtern Abend 
wieder hier eingetroffen. 

[Der Miniſter des Innern Graf Eulenburgl iſt vorgeſtern 
von Liebenberg im Kreiſe Ruppin zurückgekehrt. 

[Ein verdächtiger Mann.] Der „K. 3.“ wird vom 7. Juni 
aus Paris geſchrieben: Bei dem heutigen Beſuche des Königs Wilhelm 
in der Ausſtellung waren in Folge des Attentates auf den Kaiſer 
Alexander größere Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Man ließ Nie⸗ 
manden in die Nähe ded Königs; die Polizei⸗Agenten waren ziemlich 
barſch. Ein Mann, der an nichts Arges dachte, ging in die Abthei⸗ 
lung hinein, wo ſich der König befand. Zwei Agenten riefen ihm zu, 
er ſolle zurückbleiben. Er hörte aber nicht darauf, und nun ſprangen 
die Agenten auf ihn zu und packten ihn am Arme. Ein kleiner Tu⸗ 
mult entſtand und der König, der aufmerkſam wurde, trat plötzlich auf 
den Mann zu, der ſchon ziemlich bejahrt war, und reichte ihm die Hand. 
Die Agenten ließen ihn natürlich ſofort los und der König ſprach mit 
demfelsen während einiger Minuten, indem er beim Fortgehen ſagte: 
„Mein lieber Geheimer Rath! Sie ſind doch ein verdächtiger Mann, 
denn ſonſt hätte man Sie durchgelaſſen.“ Der von den Agenten Ge⸗ 
packte war nämlich der Geheime Rath Profeſſor Waagen aus Berlin. 
[Idas Zollparlament.] Die Nachricht ſüddeutſcher Blätter, 
Preußen werde nöthigenfalls das ſogenannte Zollparlament, nämlich die 
Zuziehung ſüddeutſcher Abgeordneter zum norddeutſchen Reichstage für 
Zollangelegenheiten, fallen laſſen, iſt unbegründet. Die Uebereinkunft 
vom 4. Juni als Präliminar⸗Vertrag für die neue Verfaſſung des Zoll⸗ 
Vereins wird binnen drei Wochen von den Souveränen Würtembergs, 
Badens und Heſſen⸗Darmſtadts ratifieirt fein und iſt bekanntlich von 
dem Beitritt Baierns keineswegs abhängig gemacht. Auch die Zoll⸗ 
Vereins⸗Conferenz der Fachmänner wird Mitte Juni unter allen Um⸗ 
ſtänden zuſammentreten. Die Hoffnung aber, daß Baiern bald beitre⸗ 
ten werde, ift zwar keineswegs aufzugeben, aber doch nur ſchwach. 


[Die Nachrichten über den Aufenthalt des Königs 
in Paris] geben übereinſtimmend ein Zeugniß ab von dem guten 
Eindruck, den er ſelbſt dort macht, ſowie von dem angenehmen, den er 
empfängt. Allerdings ift er durch das Attentat auf den Kaiſer Alexander 
ſehr alterirt worden; doch hat dies Attentat ſelbſt das Gute gehabt, 
daß es dazu beigetragen, in dem leichtgefinnten Pariſer Volke und in 
der dortigen Öffentlichen Meinung einen Umſchwung zu Gunſten des 
Garen hervorzubringen und fo ihm mehrfachen Erſatz für die vielen 
anfangs in Paris erfahrenen Unbilden zu verſchaffen. Jetzt dürfte 
Kaifer Alexander Paris wohl ſchon wieder verlaſſen haben; der König, 
über deſſen Aufenthalt die oben angefuͤhrten Nachrichten nicht nur den 
Zeitungen entnommen find, ſondern ebenſo ſehr aus Privatmittheilungen 
ſtammen, wird bis zum 14. d. M. dort bleiben und ebenſo lange der Kron⸗ 
prinz und Graf Bismarck. Ueber den Weg, den der König auf der 
Rückreiſe nehmen wird, ſteht noch nichts feſt; die von hieſigen Blättern 
mit großer Beſtimmtheit gegebene Nachricht, der König werde über 
Straßburg und Baden gehen, iſt noch ſehr zweifelhaft und würde es 
ſich jedenfalls nur um ein flüchtiges Verweilen, nicht einen längeren 
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weſenheit des Kaiſers Alexander, der bald nach dem Könige eintreffen 
wird, eine große Parade hier auf dem Tempelhofer Felde abgehalten 
werden wird. 

— Berlin, 11. Juni. [Ein Mord.] Geſtern Nachmittag 
kurz nach 4 Uhr erſchoß der Artillerie⸗Lieuteant v. Sch. den Schuh⸗ 
machermeiſter Seifert, bei dem er wohnte, weil dieſer ihm nicht geſtat⸗ 
ten wollte, in der vermietheten Stube mit lüderlichen Frauenzimmern 
zu verkehren. Die Details kann ich Ihnen folgendermaßen als verbürgt 
mittheilen. Sch. hatte das Quartier in der Charlottenſtraße 79 in der 
Abſicht gemiethet, dort ungeſtört ſeinen Gewohnheiten leben zu können; 
ja man ſagt er habe ein zweites Quartier beſeſſen und das Zimmer bei 
Seiffert nur als Abſteigequartier benutzt. Seiffert hatte ſchon wieder⸗ 
holt heftige Auftritte mit dem jungen kaum 20 jährigen Offizier, weil 
er in Rückſicht auf ſeine heranwachſende Tochter das Treiben des Letz⸗ 
teren nicht dulden wollte, und noch vor wenigen Tagen erklärte bei einer 
ſolchen Scene Sch., er werde Seifert erschießen, falls er ſich noch ein⸗ 
mal unterſtände, ihn (den Sch.) zu flören. Als geſtern Nachmittag 
Seifert vor der Stubenthüre des Sch. erſchlen und dieſen nachdrücklichſt 
aufforderte, ſofort das in dem Zimmer befindliche Frauenzimmer zu ent⸗ 
entfernen, entſpann ſich ein heftiger Wortwechſel (Einige ſprechen unver⸗ 
bürgter Weiſe von Thätlichkeiten), der damit endete, daß Sch. ſein Piſtol 
von der Wand riß und den auf dem Hausflur befindlichen 
Seifert niederſchoß. Der Unglückliche war ſchon nach wenigen Mi⸗ 
unten eine Leiche. Die laute Wehklage der Frau lockte ſofort eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge herbei, welche große Neigung bezeigte, Lynchjuſtiz 
an dem Verbrecher zu üben. Herr v. Drygalski, der Polizei s Director, 
verſuchte vergeblich, die Maſſen zu zerſtreuen, und ebenſo vergeblich un: 
ternahm er es, den Herrn Lieutenant v. Sch. zu verhaften; denn dieſer, 
obgleich auf friſch begangener That ergriffen, erklärte mit Beſtimmtheit, 
er werde fi nur einer Militär⸗Behörde überliefern, reſp. ihr feine in⸗ 
zwiſchen von ihm verſchloſſene Stubenthür Öffnen. Herr v. Drygalski 
fandte zur Commandantur; ein herbeigerufener Artillerie- Hauptmann 
erſchien und ließ den etwas bleich gewordenen Jüngling in einer von 
6 reitenden Schutzleuten escortirten Droſchke nach der Wache transpor⸗ 
tiren. Nur mit Mühe konnten die Berittenen dem Wagen Platz machen; 
denn die auf mindeſtens 2000 Köpfe angeſchwollene Menge umtobte 
drohend das Haus. Seit Beendigung des vorjährigen Krieges habe ich 
die Berliner nicht ſo erregt geſehen wie heute. In den öffentlichen 
Localen, auf den Straßen, in den Omnibus hört man nur von dem 
Seifert'ſchen Falle ſprechen. 

Minden, 10. Juni. [Kaufmann Schreyger.] So viel ſich 
bis jetzt herausgeſtellt hat, ſcheint der Schreyger'ſche Fall doch keinen 
politiſchen Hintergrund zu haben, ſondern nur auf den Verſuch, Geld 
zu erſchwindeln, hinauszulaufen. Der Kaufmann Schreyger hatte 
nämlich an den Banquier Ezechiel Simon in Hannover unter der 
Chiffre v. St. geſchrieben und um zwei Tauſend Thaler gebeten, mit 
deren Hilfe er den Herrn von Stockhauſen befreien wolle. Die Be⸗ 
horde in Berlin, welche die Briefe an Herrn Simon empfängt, ver: 
muthete einen Betrug, und ſo wurde der Schreiber des Briefes, als 
er hier auf der Poſt nach der Ankunft des Briefes fragte, entlarvt. 
Er wollte den Auftrag von einem hannoverſchen Soldaten empfangen 
haben, den er aber bei Confrontation mit den hieſigen Hannoveranern 
nicht hat ausfindig machen können. Die Geſchäftsverhältniſſe des 
Schreyger ſollen ſchon feit einiger Zeit ziemlich precaͤr geweſen fein, und 
bei den letzten Wahlen hat er den Grafen Bismarck um Zuſendung 
von fünfhundert Thalern erſucht, mit deren Hilfe er im miniſteriellen Sinne 
hier wirken wolle. Der Herr Graf hat ihm aber geantwortet, daß er 
zu ſolchen Zwecken kein Geld gäbe. (Köln. Ztg.) 

Eſſen, 8. Juni. [Beneidenswerthe Verhältniſſe.] Als 
Curioſum theilt die „Eſſ. Ztg.“ mit, daß die benachbarte Gemeinde 
Frillendorf wegen fehlender Communalbedürfniſſe in dieſem Jahre keine 
Communalſteuer zu zahlen hat. Bisher waren in der Rheinprovinz und 
in Weſtfalen nur je eine Gemeinde, Boppard und Haltern, wo ein 
gleiches Verhältniß berrſchte. Die benachbarte Gemeinde Kray bezahlt 


übrigens auch nur vom Thaler Klaſſenſteuer 9 Pfennige Communalſteuer.] Ale 


Oeſterrei ch. 
eſt, 10. Juni. [Zur Krönung.] Heute hatte die Ueber⸗ 
reichung der Geſchenke an die Kaiſerin ſtatt. Durch den Burghof zogen 
in prächtigen Trachten die Deputationen der Gewerbe; weiß⸗roth⸗grün 
gekleidete Mädchen trugen Backwerk, Zuckerwaaren und Lebkuchen in 
zierlichen Körben; junge Männer Brot, Honig, Fiſche; Fleiſcher führten 
blumengeſchmückte Stiere mit vergoldeten Hoͤrnern, auf vierſpännigen 


Wagen wurden Lämmer, Schafe, Mehl, Wein, Feldfrüchte und Garten⸗ b 


gewächſe geführt, dann defilirten Banderien, Jedes Hurrah rufend. 
hre Majefläten, der Kronprinz Rudolph und die Erzherzogin Giſela 
egrüßten den Feſizug vom Balkone aus; die Kaiſerin lachte helllaut 
auf vor Entzücken, der Kaiſer dankte tiefgerührt, Allen freundlich zu: 
winkend, die kaiſerlichen Kinder jubelten. Als zuletzt die Muſikbande die 
Volkshymne ſpielte, herrſchte unbeſchreiblicher Jubel, fanatiſcher Enthu⸗ 
ſiasmus. In der Burg waren über hunderttauſend Menſchen anweſend, 
es herrſchte muſterhafte Ordnung. Das diplomatiſche Corps ſah von den Fen⸗ 
ſtern der Burg aus der Ueberreichung der Naturalgeſchenke zu, freudig erregt 
über die alle Erwartung übertrefſende Haltung der Bevölkerung. Nach⸗ 
mittags war im Hotel Frohner Diner des Feſtausſchuſſes zu Ehren der 
Wiener Gemeinderäthe. Bürgermeiſter Dr. Zelinka toaſtirte auf Brü⸗ 
derlichkeit, wiederhergeſtelltes Einvernehmen zwiſchen Ungarn und Oeſter⸗ 
reich, und auf freundnachbarliche Beziehungen beider Communen. Der 
Wahlſpruch des Monarchen: Viribus unitis, erfordere mehr denn je 
Feſthalten des bereits Errungenen; nachdem der König gekrönt, iſt ein 
um fo feſteres Zuſammenhalten geboten. Der Bürgermeifter von Peſt, 
Herr von Szentkiralyi, brachte einen Toaſt auf Wien aus, Gemeinde: 
Rath Steudel auf die Zuſammengehöoͤrigkeit der Monarchie, man müſſe, 
wenn auch nicht Alles im erſten Momente gelingt, Billigkeit und Recht 
walten laſſen. Das Gedeihen Oeſterreichs ſchreitet langſam, aber ſicher 
vorwärts; hierauf Toaſt auf ein freies Ungarn. 


Frankreich. 
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rang Herrenſtraße Ar. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſtell die Zeitung welche Gonnta; 
einmal, in — Tagen — 


den König erwartet und viele Zurufe wurden laut. Der erſte Beſuch 
des Königs galt der preußiſchen Maſchinen⸗Ausſtellung, wo er längere 
Zeit verweilte. Von dort begab er ſich durch die Gallerie, wo die 
Stoffe ausgeſtellt find, nach der Kunſt⸗Abtheilung (Preußen), wo er fein 
beſonderes Augenmerk den Schlachtgemälden zuwandte. In der öſter⸗ 
reichiſchen Kunſt⸗Abtheilung verweilte er längere Zeit vor dem Bilde des 
Kaiſers Franz Joſeph, das ihn ſehr zu intereſſtren ſchien. In der fran⸗ 
zoͤſiſchen Ausſtellung feſſelten den König wieder die Schlachtenbilder; 
auch verweilte er längere Zeit vor dem Gemälde, das den Kaiſer der 
Franzoſen darſtellt, wie er in Algier die Huldigung der Araber ent⸗ 
gegennimmt. Dann wandte ſich der König wieder nach der preußischen 
Austellung, wo ihn beſonders die Producte der Silber⸗Fabrik von Sy 
und Wagner in Berlin zu feſſeln ſchienen, und begab ſich dann in die 
Garten⸗Abtheilung, wo er faſt eine Stunde verweilte. Dort ſchien ihn ber 
ſonders das Aquarium zu intereffiren, vor welchem er längere Zeit ver⸗ 
weilte. In der franzoſtſchen Ausſtellung widmete er den Producten der 
Porzellan⸗Fabrik von Sevres und der Wiege des kaiſerlichen Prinzen 
noch eine beſondere Aufmerkſamkeit. — Geſtern begab ſich Se. Maje⸗ 
ſtät in der Ausſtellung nach einem Gange durch die preußiſche Abthei⸗ 
lung in die franzöſiſche, wo er von den verſchiedenen franzöſiſchen Com⸗ 
miſſarien begleitet wurde. Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte er der 
Mobiliar⸗Abtheilung, namentlich den Bronce⸗Gegenſtänden. Ueberall 
war das Publikum äußerſt reſpectvoll. Was den Franzoſen am Könige 
beſonders gefällt, iſt das leutſelige und freundliche Weſen, mit dem er 
mit Fremden und namentlich mit Damen ſpricht, ſelbſt wenn es oft 
nur wenige Worte find. Die Sympathie für den König ift hier ſicht⸗ 
lich im Zunehmen begriffen; wean man am Tage ſeiner Ankunft ziem⸗ 
lich kalt war, ſo empfängt man den König heute überall nicht 
allein auf die reſpectvollſte Weiſe, ſondern er wird, wenn er irgendwo 
erſcheint, mit ungewoͤhnlicher Sympathie aufgenommen, die ſich oft 
in dem vielfachen Rufe: „Vive le Roi de Prusse!“ kundgiebt. 
Die perſoͤnliche Erſcheinung des Königs iſt auch der Art, den Fran⸗ 
zoſen zu imponiren — die große, kräftige Geſtalt, das heitere, freund⸗ 
liche, aber doch ſo männliche Geſicht, die Leichtigkeit, mit welcher der 
70jährige Mann ſtundenlang in der Ausſtellung umhergeht, ohne ſich 
auszuruhen oder auch nur daran zu denken, eine Erfriſchung zu ſich zu 
nehmen — alles dieſes imponirt denfelben in hohem Grade. Uebri⸗ 
gens muß man auch ſagen, daß ſich der König viel zumuthet. So, 
wie ſchon erwähnt, geſtern, wo derſelbe von 9 Uhr Morgens bis 
3 Uhr Nachmittags ohne Aufhören und ohne auszuruhen die verſchie⸗ 
denen Abtheilungen durchging. Man glaubte allgemein, er würde in 
der Ausſtellung frühſtücken; dies geſchah aber nicht, ſondern als es 
3 Uhr geworden, fuhr er nach den Tuilerien zurück, wo er erſt ſein 
Frühſtück einnahm. Er verließ das Palais durch das Thor Rapp, wo 
ſich eine große Menſchenmenge verſammelt hatte, die ihn mit lauten 
Zurufen begrüßte. (K. 3.) 

[ueber den Urheber des Attentats] auf den Kaiſer von 
Rußland theilt die „Gazette des Tribunaux“ noch mit: 

Bereczowski iſt fortwährend ruhig und verharrt auf ſeinen erſten Aus⸗ 
ſagen. Er iſt 22 Jahre alt und in dem Diſtricte Dubno in Volhynien ge⸗ 
boren. Seine Familie, die dem kleinen Adel angehört, war unirter Confeſſſon, 
wurde jedoch unter Kaiſer Nikolaus gezwungen, zur orthodoxen griechiſchen 
einge überzutreten. Bereczowski war in der letzten Revolution compro⸗ 
mittirt und mußte außer Landes gehen. Ende 1863 oder Anfang 1864 kam 
er nach Paris. Er hatte ſtudirt und ſuchte nun in Paris die Mittel zu 
feiner weiteren Ausbildung, worin er von den betreffenden Polen⸗Veremen 
unterſtützt wurde. Er erhielt 200 Fres., die dem Inſtitut Tauffert, wo er 
vier oder fünf Monate blieb, bezahlt wurden. Er war ein arbeitſamer, ord⸗ 
nungsliebender und ſehr gutmüthiger junger Menſch. Später trat Bereczowski, 
da er ohne Mittel war und den Unterſtühungsvereinen nicht zur Laſt fallen 


wollte, in die Maſchinenfabrik Gouin ein, wo bereits mehrere feiner Lands⸗ 


leute arbeiteten. Er blieb daſelbſt bis Anfang 1867 und ſtand im Rufe eines 


giöſe Gefühle. h 
„Voriges Jabr ja, aber dieſes 
ſpricht wen 

er in heftige 0 


genommen. 
könne, um zu feh 


er außer dieſen ſchwachen Anzeichen, 


Osmaniſches Reich. 
Belgrad, 10. Juni. [Der Fürſt von Serbien] begiebt ſich 


in dieſen Tagen nach Iwanka, ſeinem Gute bei Preßburg, dann nach 


Wien, um dortige Aerzte wegen ſeines Herzleidens zu conſultiren, unter 
nimmt hierauf eine Badereiſe, dann die Reife nach Paris, London und 


Petersburg. 
Amerika. 

Newport, 30. Mal. [Das Tagebuch von Lincoln's Mör- 
der,] das jetzt, ſo viel davon übrig, im Druck der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben worden if, bringt nichts, was nicht ſchon längſt aus dem Proceſſe 
und ſonſtigen Angaben bekannt wäre. Inſofern nur iſt es nicht ganz 


ohne Intereſſe, einen Blick auf dleſe Ergüſſe des ehemaligen Schau⸗ 
ſpielers zu werfen, als daraus mehr und mehr die Gewißheit hervor⸗ 


g. 


Millwoch, den 12. Juni 1867 
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geht, daß die beklagenswerthe That weniger das Refultat einer weite 
verzweigten Verſchwörung als vielmehr die krankhafte Ausgeburt einer 
überſpannten Phantaſie war. Eine gehörige Quantität Selbftübere 
ſchatzung liegt in jedem Worte ausgeſprochen und das tragiſche Pathos M 
der Erzählung erinnert an manche handwerksmäßige Schauſpieler, die 
rathe Le Ploy, dem Geheimen Rathe Herzog und den übrigen Mit⸗ auch im gewöhnlichen Leben ſich mit dem Bühnenflitter umgeben: „Ich 

gliedern der preußiſchen Ausſtellungs⸗Commiſſion empfangen. Eine große ſchritt mit feſtem Schritte durch Tausende feiner Freunde, ich wurde an 
Anzahl von Perſonen, darunter ein großer Theil Preußen, hatte dort! gehalten, aber ich drang weiter vor, Ein Oberſt ſaß an feiner Seite. | a 
All 

+ 4 


Aufenthalt handeln. Die von den Zeitungen gleichfalls gebrachten 
Nachrichten über ſpätere Reifen‘ des Königs wie des Hofes überhaupt 
oder auch des Grafen Bismarck entbehren noch ſämmtlich allen be: 
ſummten Grundes und entſtammen höoͤchſtens vereinzelten, hier und da 
auftauchenden Gedanken. Was ferner die Nachricht betrifft, in dem 
koͤnigl. Schloſſe würden ſchon die Zimmer für den Beſuch des Kaiſers 
Napoleon oder des Prinzen Napoleon in Bereitſchaft geſetzt, ſo ſcheint 
dieſelbe bis jetzt ohne Grund; nur das Eine ſteht feſt, daß bei der An⸗ 


% e 


Paris, 9. Juni. [Ueber den Beſuch des Königs von 
Preußen] am 6. d. in der Ausſtellung erfährt man noch einige Ein⸗ 
zelnheiten. Derſelbe fuhr, wie die „K. 3.“ meldet, über die Brücke 
von Jena in das Hauptportal ein und ſtieg am kaiſerlichen Pavillon 
aus. Dort wurde er von dem Staatsminiſter Rouher, dem Staats⸗ 


er 


— 


„Sic semper!“ rief ich, ehe ich feuerte. Im Sprunge brach ich das 
Bein. Ich ging durch alle ſeine Wachen hindurch und ritt 60 Meilen 
in ſelbiger Nacht, während der Knochen meines Beines bei ſedem Sprunge 
das Fleiſch aufriß.“ In dem Tone geht es weiter. 

[Die Unterſuchungs⸗Commiſſion] gegen den Präſidenten hat 
wenig zu Tage gefördert. In Betreff der Begnadigungen, über welche 
General Butler ſo gewaltigen Lärm machte, iſt man auch der Sache 
neuerdings auf den Grund gekommen. Es beſtand im Norden eine 
vollſtändig organifirte Geſellſchaft, die gegen Vergütung von 300 Doll. 
jedem Beliebigen Amneſtie auswirkte. Die Empfehlungen dazu gingen 
von radicalen Congreßmännern aus. Daß der Präſident der Sache 
vollſtändig fremd war, hat die Unterſuchung zur Befriedigung der Com⸗ 
miſſion ergeben. Daſſelbe hat ſich in Betreff der Ländereien ausgewie⸗ 
fen, die er widerrechtlich ihren früheren (ſüdſtaatlichen) Beſitzern reſtituirt 
haben ſollte. Das Privatleben Mr. Johnſon's iſt ebenfalls einer gründ⸗ 
lichen Prüfung unterworfen worden: Geheime Polizei, Dienerſchaft und 
des Präfidenten eigener Sohn wurden ſpeciell wegen des oft erhobenen 
Vorwurfs der Trunkſucht vernommen. Wie es heißt, hat der Präfldent, 
ſeit er ſeine Wohnung in dem White⸗houſe genommen, keine Spirituoſa 
mehr zu ſich genommen. 


Hirſchberg, 8. Juni. [Militäri 890 Heute Mittag gegen 12% 
Uhr rückte unfere neue Garniſon, das 3, Füſ.⸗Bataillon des Tönigl. 38. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, das bisher in Breslau geſtanden, in unſere Stadt ein. 
Eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung war 
demſelben bis Maiwaldau ea dene woſelbſt das Bataill on begrüßt 
und mit einem einfachen Frühftüd bewirthet wurde. — Beim Empfange der 
Garniſon in der Stadt auf dem Marktplatze wies Herr Bürgermeifter 
Vogt auf das Band der Eintracht hin, das zwiſchen Militär und 
Cel hier beftanden, es ſtehe zu hoffen, daſſelbe werde durch das Ver⸗ 
haltniß zur neuen Garnifon, die hauptſächlich zu den Siegern bei Skalitz 
ählt, immer feſter geknüpft werden. An das hierauf folgende Hoch auf das 
Bataillon chloß Herr Stadtverordnetenvorſteher Großmann noch ein Hoch 
auf die ruhmreiche preußiſche Armee. — Herr Major v. Bojan dankte für 
den freundlichen Kela und brachte ein Hoch auf die Einwohnerſchaft unſe⸗ 
rer Stadt, worauf der Abgang in das Logishaus erfolgte. (Bote a. d. R) 


n Aus dem Nieſengebirge, 10. Juni. [Conceſſion. — Wider⸗ 
ſpruch.] In Warmbrunn erſuchte vor einigen Monaten ein Kaufmann, 
dem bereits die Conceſſion zur Errichtung eines Kaffeehauſes und Verab⸗ 
reichung von Speiſen aller Art ertheilt war, um die Erlaubniß, feinen Gäſten 
auch Bier und Wein verabfolgen zu dürfen. Obgleich in der Umgegend ſei⸗ 
nes neu und höoͤchſt elegant eingerichteten Hauſes ſich nur ein einziges, oben⸗ 
drein nicht für Curgäſte aus den höheren Ständen eingerichtetes Gaſthaus 
befindet, wurde die Coneeſſion doch und zwar um deshalb verweigert, weil 
durchaus „kein Bedürfniß dazu“ vorhanden fein ſollte. In den jüngſten Ta⸗ 
gen erſuchte ein anderer Kaufmann um Ertheilung der Coneeſſion zur Errich⸗ 
tung einer äbnlichen Frühſtückſtube, aber in dem gemietheten Locale eines Haus 
ſes, das rundherum von Gaſthäuſern und Conditoreien ac. eingeſchloſſen iſt. 
Dennoch wurde hier „das Bedürfniß“ anerkannt und die Ertheilüng der Con⸗ 
ceſſion befürwortet. — Mit Bezugnahme auf meine Berichte vom 4, und 7, 
d. Mts. (Nr. 259 und 265 der Bresl. Ztg.) muß ich heute mittheilen, daß 
der 5 den todten Hund des Kaufmann Wallfiſch in Warm⸗ 
brunn ſeeirt und im Sectionsbericht den Tod als eine Folge der „Tollwuth“ 
erklärt hat, daß dagegen ein Arzt aus Warmbrunn, der der Section beige⸗ 
wohnt und dem man vollen Glauben ſchenken kann, verſichert, der Hund ſei 
durchaus nicht toll geweſen, ſondern nur einem Halsgeſchwüre erlegen. 
Wenn dieſe Wirthſchaft nicht bald ein klares Ende nimmt, kann uns armen 
mit Widerſprüchen arg geplagten Menſchenkindern noch das Allexärgſte paſſiren. 
Uebrigens wollen wir gegen die vom Landrath befohlene Einſperrung der 
Hunde nichts einwenden; denn im 7 0 70 Jahre ſollte der crepirte Hund 
eines Bauers in Heriſchdorf auch nicht toll geweſen ſein, — kurz darauf aber 

mußte der vom Hunde gebiſſene Sohn des Bauers auf die ſchrecklichſte Weiſe 
ſein junges Leben an der Waſſerſcheu enden. — Während der Landrath von 
Grävenitz den Gendarmen feines Kreiſes befohlen, den Schloſſermeiſter 
Sachs aus Petersdorf im Heilen von Wunden und Knochenbrüchen in kei⸗ 
ner Weiſe mehr zu behindern, ſoll der Staatsanwalt zu Hirſchberg dem 
Gendarm 75 zu Petersdorf ſchriftlich befohlen haben, auf das Thun und 
Treiben des dloſsermeiſters Sachs ſcharf zu vigiliren und jede Medicinal⸗ 
pfuſcherei deſſelben ſofort zur Anzeige bringen. 


* Schweidnitz, 10. Juni. [Pfingſtmaien.] Eine Sitte, welche im 
Ilten Jahrhundert in der Chriſtenheit allgemein, ſpäter durch beſondere Ders 
‚fügungen unterſagt und jetzt faſt ganz vergeſſen iſt, hat ſich gerade in unſerer 
Stadt bis 1 die Jetztzeit erhalten. Es it dies der Gebrauch, die Eingänge 


14 u den Häufern, die Treppenpfeiler ꝛc. mit „Pfingſtmaien“ zu ſchmücken. 
Schon am Morgen des P N führten mehrere Wagen zu dieſem 
Behufe weiße Birken oder Maien in unſere Stadt, und um die Mittagsſtunde 
waren bereits mehrere Straßen, beſonders die Hochſtraße, in einer grünen 
Allee umgewandelt. Zur Geſchichte dieſer „Pfingſtmaien“ iſt zu bemerken, 
f daß dieſe an ſich unſchuldige und als ein Zeichen der Feſtfreude geübte Sitte 
. im 16ten Jahrhundert ſo ausartete, daß wegen des großen Mißbrauchs dur 
Waldfrevel und wohl auch in 5 des Nachtheils, welchen der 
Ak ſtarke Duft dieſer Bäume ſchwachnervigen Menſchen bringen kann, dieſer 
Brauch beſonders in dem proteſtantiſchen Deutſchland verboten wurde. Was 
den Namen „Maien“ betrifft, ſo ſtammt derſelbe von dem ehemals unter den 
Heiden gefeierten und in dieſe Jahreszeit fallenden Feſt ihrer Göttin Maja, 
don welcher der Mai⸗Monat und unſere Weißbirke, Maie, die Benennung 
erhalten. — In die Pfingſtwoche, und zwar den zweiten und dritten Feier⸗ 
dag, fällt hierorts auch das „Pfingſtſchießen“, welches bekanntlich als öffent⸗ 
Hi ches Volksvergnügen gerade zuerſt in Schweidnitz, und zwar im Jahre 1286 
vom Herzog Bogislaus angeordnet worden. Seit jener Zeit iſt dies Feſt an 
vielen Orten Deutſchlands und auch in unſerer Stadt bei den Schützengeſell⸗ 
ſchaften Sitte geworden und geblieben. — In hieſiger Stadt hat ſich ein Felt: 
Comite gebildet, welches an die patriotiſchen Herzen der Mitbürger appellirt, 
um den . Kriegern am 3. Juli d. J., als am Jahrestage der 
Schlacht bei Königgrätz, ein Feſt zu bereiten. 


1 Reichenbach, 10. Juni. [Zur Tageschronik.] Aus der Wohnung 
des Gemeindevorſtehers Herrn Ledoux in Gnadenfrei wurde in der Nacht 
vom 8. zum 9. d. M. mittelſt Einbruchs ein eiſerner Geldkaſten entwendet, 
deſſen Inhalt aus baarem Geld und verſchiedenen Papieren im Geſammt⸗ 
werth von circa vierzigtauſend Thalern beſtand. (S. in Nr. 267 die 
betreffende 2 859 Wie wir 4 — bilden die entwendeten Papiere das 
Vermdgen der Herrnhuter⸗Gemeinde Gnadenfrei und waren außer Cours 
geſetzt. Den ſeines Inhaltes entleerten Kaſten fand man hinter dem Gnaden⸗ 
er Friedhofe geſtern Morgen vor. Zur Ermittelung der Verbrecher ſind 
die umfaſſendſten Maßregeln getroffen. — Ein Bewohner von Ernsdorf ber⸗ 
ſuchte am 7. d. M. feinem Leben in der Art ein Ende zu machen, daß er 
er Adern an den Beinen öffnete. Der Selbſtmordverſuch hatte natitrs 
nicht das erwartete Reſultat. — Die Scheibel' che Theatergeſellſchaft, 
welche ſeit einiger Zeit hier Vorſtellungen im Gaſthofe zum Stern gab und 
zuletzt in dem dort belegenen Garten ſpielte, hat ſich aufgelöſt. Herr Gaſt⸗ 
wirth Dierske hat eine Anzahl von Mitgliedern gewonnen und wird den 
unterbrochenen Vorſtellungen⸗Cyelus fortjegen. 


ſdelligen Abend, welcher geſtern Abend im Hotel de Pruſſe ſtattfand und bis gegen 
ö itternacht währte, hatten ſich nächſt den Repräſentanten des [eich] en Uns 
ferverbandes aus 


Breslau, Neiſſe, Habelſchwerdt, Leu 3 


Chriſten; die angeblichen Niedermetzelungen von Chriſten auf Candia 
und in Theſſalien werden als von griechiſcher Seite tendenziös ver⸗ 
breitete Ausſtreuungen bezeichnet. Aus Kairo wird die Eröffnung der 
ch] Eiſenbahn von Gizeta nach Minich gemeldet. 


geſtern Früh wiederum die Austellung, begab von dort Allerhöchſtſich 
nach dem Artillerie ⸗Muſeum bei der Kirche Saint Thomas d’Aquin, 
und darauf nach dem Musée Cluny. 


Troubadour gegeben wurde. 


ganz ungewöhnliche und find die Mafeſtäten von den Eingeladenen 
überall mit großer Wärme empfangen worden. 


waren 94% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 70, 60 —70, 4070, 45, 


Eiſenbahn⸗Actien 405, 00. 
6% Ber. St.⸗Anleihe von 1882 (ungeſt.) 82%. 


1% Spanier 35. Italien. Sproc. Rente 52%. Lombarden 16%, Mexicaner 

17. Sprog. Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 86%. Ruff. Prämien⸗Anleihe DR 1864 

—, Ruf. Prämien⸗Anleihe von 1866 —, 

ohren 34%. 6proc, Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 7 
etter. 


kfu 
ſtill. Credit⸗Actien 178, 
bahn 220. Amerikaner 77%, 


Actien 186, —, 
77, 30. Staatsbahn 233. Galizier 239, 75. 
Napoleonsd'or —, 
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Vorſchußvereine von Königshütte, Tarnowitz und Kattowitz, die Conſumver⸗ 
eine von Königshütte, Hohenlohehütte, Zabrze und Rosdzin hatten einen Antr 

eingebracht, daß ſowohl das neue Genoſſenſchaftsgeſetz als die einſchlägige 
Beſtimmungen der Wechſelordnung und das Normalſtatut für die Genoſſen⸗ 
ſchaften demnächſt beſonders abgedruckt werden. Wie der Vorſitzende mit⸗ 
theilte, iſt der Anwalt bereits mit der Herausgabe einer ſolchen Schrift be⸗ 
ane Mehrere Vorſchläge des Oppelner Vereins, das neue Genoſſen⸗ 


ſchaftsgeſetz betreffend, werden zu der bezüglichen Vorlage ad 5 2 Wette 


über welche Herr Schweitzer aus Beuthen das Referat übernommen hat. 
Mit Verleſung des Protocolls wird die Verhandlung geſchloſſen. Alles be⸗ 
giebt BER! Den Bahnhof, wo die Ankunft des Herrn Schulze um 114 Uhr 
erwartet wird. 


Kattowitz, 11. Juni nun [Präliminarien zum Genoſſen⸗ 
ſchaftstage. — Geſelliges.] Nach einer Mittheilung in ver heutigen 
Vorverſammlung hat der Bildhauer Bläſer in Berlin eine treffliche Mer 
daillonbüſte Schulze's angefertigt, welche als decorativer Schmuck für die 
Vereinslocale empfohlen wird. Ein Antrag des Oppelner Vorſchußvereins, 
dahin gehend, die durch örtliche Verhältniſſe begünstigten ſchleſiſchen Vereine 
möchten ihre etwa nicht untergebrachten Capitalien der Centralſtelle in Breslau 
behufs Creditgewährung an befreundete Genoſſenſchaften offeriren, wurde zu 
Punkt 4 der Tagesordnung berwieſen. Vier auf das Genoſſenſchaftsgeſetz 
bezügliche Anträge des genannten Vereins ſollen bekanntlich bei der Berathung 
über die Stellung und das Verhalten der Vereine zu jenem Geſetz verhandelt 
werden. Die Anträge betreffen den Revers, welcher an Stelle der Directe Unter: 
ſchreibung des Statuts tritt, das Verhalten gegen die alten Mitglieder, welche 
den Revers nicht unterzeichnen wollen, die mangelnden Uebergangsbeſtimmun⸗ 
gen, die Regelung der Geſchäfte nach erfolgter Eintragung ins Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter das Normalſtatut, die Wahl der Blätter für die öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen ze. Im Laufe des ormittags kamen zahlreiche Deputationen der 
Vereine aus den nahegelegenen Städten, namentlich aus Gleiwitz und Ratibor 
an. Die bereits mehrfach genannten Hotels, in welchen ſich der meiſte Fremden⸗ 
derkehr concentrirt, hatten geflaggt. Um 11½ Uhr langte der Anwalt der 
deutſchen Genoſſenſchaften, Herr Schulze⸗Delitzſch, mit dem Schnellzuge 
an, welcher heut Früh 7 Uhr aus Breslau abgegangen war. Der Bahn⸗ 


hof erſchien außerordentlich belebt; das Publikum umwogte die Deputirten 


und Genoſſenſchafter, von denen viele mit entſprechenden Inſignien geſchmückt 
waren. Nach e Denrobn durch die Herren Dr. Holtze, Laßwitz, 
v. Carnall u. A beitieg Herr Schulze die bereit gehaltene Equipage und 
wurde von den anweſenden Deputirten nach ſeiner Wohnung in der Stadt 
geleitet. Auf dem Bahnhofe hatte die verſammelte Volksmenge den allper⸗ 
ehrten Gründer des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens mit donnerndem Hoch 
empfangen; doch fand auch eine lebhafte Begrüßung des Herrn Dr. Baſſet 
ftatt, der aus Brieg herübergekommen war. Es darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß Herr Hüttenmeil er Kollmann, der nächſt Herrn Dr. Holtze ſich der 
allgemeinſten Popularität unter der hieſigen Bevölkerung erfreut, die Arran⸗ 
gements kräftig fördert, überall hilfreich eingreifend, wo die anderen Kräfte 
verſagen oder nicht ausreichen, und namentlich die Gäſte in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe orientirt. Um 2 Uhr Mittags beginnt die Hauptverſamm⸗ 
lung; bis dahin hat ſich die Geſellſchaft nach den verſchiedenſten Richtungen 
zerſtreut. Beinahe hätte ich vergeſſen, daß hier ein neues „Caſind“ (auf der 
Induſtrieſtraße) entſtanden iſt, in deſſen recht comfortabel ausgeſtatteten Lo⸗ 
calitäten das Oppelner Bier trefflich mundet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


Der Barometerſtand dei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linlen, die Tempera Tempe- richtung und Wetten. 
tur der Luft nach Reaumur. ronleter. ratur. Stärke. 
Nest Juni d 33498 | 49,7] R. 1. | Ueberwöll, 
12, Juni 6 U. Meg. ] 335,54 | +82 | NO. 1. Heiter. 


Breslau. 12 Juni. [Waſſerſtand. J D. P. 16 F. 2 J. II. P. 27 9 3 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 11. Juni. Der Czar und die Großfürſten reiſten Abends 
7 Uhr über Straßburg nach Darmſtadt ab. Der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der König von Preußen und der Kronprinz begleiteten die Abreiſen⸗ 
den auf den Straßburger Bahnhof, woſelbſt ſie ſich verabſchiedeten. 
Die Majeſtäten kehrten nach den Tuilerien zurück. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 11. Juni, Abends. Die Nachricht der angeb⸗ 
lichen Verſchwörung gegen die Pforte wird auf die Thatſache redueirt, 
daß einige Tauſend Jungtürken, deren Wortführer aufgeklärte Ule⸗ 
mas find, bei der Pforte um Einberufung einer Nationalverſammlung 
petitioniren wollten. Die Nädelsführer wurden verhaftet. Der „Cou⸗ 
tier Orient“ glaubt, die Regierung werde Jules Favre als Verthei⸗ 
diger der Angeklagten zulaſſen. Berichte von 26 britiſchen Conſuln 
an Lord Lyons conſtatiren übereinſtimmend die günſtige Lage der 


(Wolffs T. B.) 


Paris, 11. Juni. Se. Maj. der König von Preußen beſuchle 


Die letzteren beiden Muſeen 
haben die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät in hohem Grade in Anppruch ge⸗ 
nommen. Nachdem Se. Majeſtät das Diner in den Tuilerien einge: 
nommen hatte, beſuchte Allerhöchſtderſelbe die große Oper, wo der 
Allerhöchſtderſelbe hat das Theater früh: 
zeitig verlaſſen, um fi auf den großen Ball, der in den Tutlerieen 
ſtattfand, zu begeben. Die auf dieſem Feſte entwickelte Pracht wor eine 


(Staatsanz.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 11. Juni, Nachm. 3 Uhr. Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr 


talien. 5 ente 52, 65, 3% Spanier — 1% Spanier —. 


5 4 5 Oeſterr. 
taats⸗Eiſenbahn⸗Actien 473, 75. Credit Mobil.⸗Actien 403, 75. 


) Lombard. 
Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 327, 50, 


London, 11. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%, 


Silber 60%. Türkiſche Anleihe 
2. — Schönes 


11. Juni, Abends. [Effecten⸗Societät.] Sehr 
1860er Lorſe 72. Steuerfreie Anl. 49%, "Staats: 


Wien, 11. Juni, [Abendbörſe.] Wenig Geſchäft, aber ſehr feſt. Crevit⸗ 
Nordbahn 169, 30, Sober boſe 88, 70, 1864er Looſe 
Steuerfreies Anlehen 61, 15. 


„ 11. Jun, Nachm. 1 30 Min. 
am nl 
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Hamburg, 1. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 1 etreidemarkt.] Wei⸗ 
zen und Roggen loco matt bei beſchränkten Umſätzen. Weizen auf Ter⸗ 
mine flau. r. Juni 5400 Pfd. netto 162 Bancothaler Br., 161 Gd., pr. 

uli⸗Auguſt 150 Br., 149 Gd. 3005 en auf Termine ohne Kauflust, pr. 
Juni 5000 Pfd. Brutto 111 Br., 110 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 100 Br. und Gd. 
Oel geſchäftslos, loco 23%, pr. October 25. 
Kaffee und Zink ſehr ſtille. — Sehr ſchönes 


tter. 

Liverpool, 11. Juni, Mittags. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz Der 
Feiertage wegen geringes Geſchaft. Preiſe unverändert. Middling Ameri⸗ 
kaniſche 114, middling Orleans 11%, fair Dhollerah 9% , good middling 
fair Dhollerah 8%, middling Dhollerah 8%, Bengal —, New Bengal 8, 


Oomra —, New Oomra —, pre = - 
Antwerpen, 11. Juni. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 40 Francs 
1 ko. 


Hafer ohne Kaufluſt. 
Spiritus ſtille, 31 Br. 


er 


＋ 


Berliner Börse vom 11. Juni 1867. 


Fonds- und deld-Conrze. Bisenbahn Stamm-Aotier 


Freiw. Btaats-Anl, . 4½8 L 
Staate, An von 1889 * 997 2. Dividende pro 1865. 1866, 
dito 1850. 52 * Aachen-Mastrich| — — 14 185% ba. 
dito 188704 98 5 ba. Amsterd.-Rottd. 90 9 u * G. 
dito 185440 he un. Berg.-Märkische 44 140% bu, 
dito e ba, Berlin- Anhalt. 13 6° ½ 218 b 
dito j Berlin-Gönlita..|-- — 14 169% bz. 
dito — 8. 4 dito St.- Prior. — — 5 % be. 
an 8 Berlin- Hamburg. 9 | 9 |4 |159% B. 
dito 186414112198 "ba. Berl.-Potsd.-Mgd.| 16 16 |4 216 ba. 
Staats-Scbuldscheine 3141844, G Berlin-Stettin. . | 8 87 1 143 ½ ba 
Präm.-Anl. von 349125, ba Böhm.-Weatb, — 6 60 % bz. 
Berliner Stadt-Oblig. 498 bz. Breslau-Freib 9 90% 4 138 ba. 
Kur- u. Neumärk. 314/78 ba. Oöln-Minden. .|172 9 4 14% bz 
5 8 u 11 77 ½% ba. Cosel-Oderberg. 2½ 21 4 62 B. 
=) ira * 3 2 dito 8t.-Prior.] — 105 4 80% B. 
3 üto dos. 4e . Balia.tudwigeb s b sta 96% ba. 
— n. Fr 55 Ludwigsh. Bexb. 10 10% 4 180 
en 4 91 5 Magd.-Halberst. |15 — 4 154 B. 
3 Eo 3 4 30 — Magd.-Leipzig.. 20 — 4 258 bz. 
2 ae Dee: 90 FR ainz-Ludwigsh.| 8 — 4 128% bz 
3 Westph. u. Rhein. 1 4, B Mecklenburger. .| 3 3 4 3 5 6 
3 Sächainc 0 90%, bz Neigse-Brieger, | 7 6 198. B. 
(Schlesische 44 us & — Niedrschl. Märk.“ — 4 |4 190% bz. 
en N Niedrschl. Zwgb.| 3% 4 04, bk. 
Louisd’or 111 bz. [OGest. Bk. 81½ ba. [Nordb. Fr.-Wilh.] 4, — 4 192%, bs. 
Goldkr. 9. 8½ bz. Poln.BKn. — — — [Oberschl. A. Inf 12 3¼ 196 br. 
Ausländische Fonds, en 1 | 12 a? rag 
Qosteen Metalliquna.d.; 180.0, Destr.-Fr. St-B.|5 — s 126424 % ba 
ieee Oestr. südl.St,-B.| ig — 16 108 4 109 ba. 
1950 Ait 84 414 be Oppeln-Tarnow. 3 — s [76% ba. 
n R.Oderuf St-Pr.|— — 46 03 5 
5 EEE I > Rheinische. .... 7 1— |] fs be 
ito Eisend.- L. — [63% B. dito Stamm-Pri 7 a Eee | 
Ital. naue b Proc. Aul.id 1 ½ ba, u. B ahein-Nahebahn — 0 4 30% ba. u. 6 
Russ, Engl. Anl, 1882/6 87 % bz. Stargard-Poseu. 4½ 4½% 4½095 | 
dito Holl. Anl. 186415 87 G. Thüringer ...,|— — ja 130% 3 | 
dito Poln. Seh. Ob., |64 bz Warschau-Wien.] 84 — s fel K. | 
Poln. Pfandbr.IILEm.|4 977 G. 
P 
wohn DR are 5 2 Bank- uad Industrie-Papiers. 
Kurhes8.40 Thlr. Obi. — 6 Bl. erl. Kassen -V. J 84% f 12 4 188% G. 
Baden. 35 Fl. Loose — 30 ½ bz. Braunschw. B. .| — 0 4 x 
Amerikan. St.-Anl..:16 78% bz Bremer Bank... 8 117%, B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlon. |Danziger Bank .| % 4 1 
We 2° alle Erier Geraer B 1 Zu | 74 10314 etw. ba. 
10 va 926 — e A 2 
di 4 55 31016071 5 Hannoversche B.| 4 5 17% etw. ba 
be Mamb. Nord. E. “ | Bi ur @ 
= Ser seh 11.6 1027/ f. „ Verelns-B.] 810% 10 11 B. 1 
dito u 865 140 Königsberger B.] 614 7% 112 6 
dito mla 44 K Luxemburger B.\.S, | © 288 
ai 105% bi Magdeburger B. 6½% | & 92 bz 
11 104 4 5 Posener Bank. ;| 6 1 4 09 
4190 via ade Preuss, Bank-A. 101% 134, 4½ 1520 B 
Cos.Oderb. WIIh ) J4 Jes B. 1 1 EK 
dito III. Em. 444% —— enen 
a n ar ——— 
al. Ludwig eb. B. 
Nioderschl-Märk.... 4 8 G. . 1 215 
ito couv. 8. 2 8 
dito 10 5 873% bz. 1 1 sa a 8 bz. u. G. 
to 5 271], 757 p 
erte ere, e ee e 
e B. 4 ½%80% B Leipmiger „ 4 — 1 e be. 
ao G 4 "1871, ba. Meininger „7 — 4 192% B. 
dio D.. 4 7% ba. ee 7 4 20 8. 
dito E, .... 13141804, B. esterr. Oredb. 4 — 15 faz be. 
e u 5655 0 Schl. Bank.-Ver. 55 7 4 114% * 
dito eee! 41, Pen 2 
Ooest.-Fran z.. 4 1244 bz. u . 
Oest. südl. St.-B. ...|3 224 B Minerva 1 — G. 
Rhein. v. St. gar, . 4½97½ 6. Fbr. v. Eisenbdt. 5 10 121%, B 
Rhein-Nahe-B, gar. 4493 % G. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl... 10 T 143 ½ ba. Augsburg 100 Fl. 2 N86. 24 G. 
dito dito 2 M. 142% bz. Leipzig 100 Thlr. 48 T]99% 8. 
Hamburg 300 Mk 8 T.I151Y, bz. dito dito 2 M 9 7 . 
dito dito 2 M. 150%, bz Frankfurt a. M. 100 F1|2 2156.22 &. 
London 1 Last.... 3 M. 6. 23 ½ bx Petersburg 100 8S.-R.. 3 W911 bz. 
Paris 300 Fres 2 M. 80% bz. dito dito 3 Mαονν ba. 
Wien 250 Fl... 8 T. 81 ½ bz. Warschau 90 8.-R. . 8 182 ba. 
dito 2 M. 80 4% ba. Bremen 100 Thlr. @oldj8 TI110% bz. 


Berlin, 11. Juni. Roggen pro 2000 Pfd. deo 6366 Thlr. na 
Qualität bez. — Rüböl loco 11% Tila. 8 — Spire — 
obne Faß 217 —, Thlr. bez., pro Juni und Juni⸗Juli 20% — 1 Thlr. 
bez., Juli⸗Aug. 20 Thlr. bez. Aug.⸗Sept. 21 Thlr. Br. und Gl, 
Sept. Oct. 19 — 7 Thlr. bez, Oct. Nov. 18% Thlr. bez. und Br. | 


Breslau, 12. Juni. Der Geſchaͤftsverkehr blieb heute bei hinläng⸗ 
lichen Angeboten und ruhiger Kaufluſt ziemlich beſchränkt, Preiſe waren ſchwach 


behauptet. 

Weizen zeigte ſich gut behauptet, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 
91 bis 106 Sgr., geicer 91—103 Sgr., feinſte Sorte 2—3 . ge 
bezahlt, galiziiher und polniſcher weißer 90 —103 Sgr., gelber 90—103 Sgr., 
feine Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen blieb in feiner Waare gut 
beachtet, fremder 72—80 Sgr., ſchleſiſcher 83 - 85 She a Sorten Über 
Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfd. helle 57—59 Sge, gelbe 52— 
55 Sgr. feiuſte Sorten über Notis bez. — Hafer ſchwach beachtet, pr, 50 Bin, 
ſchleſiſcher 36—39 Sgr., galiziſcher 33 bis 35 Sgr., feinſte Sorten über 


Notiz bezahlt. — Erbfen in grüner Waare ohne Beachtung. — Widen 
ohne Umſatz. Für Oelfaaten blieben Sch e Lupinen 
angeboten, pr. 90 Pfd. gelbe 38 —44 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Schle⸗ 
ſiſche Bohnen ſtilles Geſchäft. — Schlaglein beachtet. Rapskuchen 
beachtet, 51 bis 53 Sgr. br. — 1 
5 Sgr. pr Schff. Sgr. pr. Schl. 
Weißer Weizen 90—98—107 Bohnen 75 —90—95 
Gelber Weizen 90—98—104 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 
Roggen, ſchleſiſcher . 83—84—85 Schlag⸗Leinſaat . . 175 195210 
f emder 7276-80 Winter⸗Raps. 180 —193—205 
54—56—61 Winter⸗Rübſen 167—177--190 
33—36—39 Sommer⸗Rübſen . . 150—160—170 
64—69—74 Leindotter 140 145 —162 


ar ſchwach 1 1215 U 
eeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 12— r., hochfeine über Noti 
weiße 12—25 Thlr., hochfeine -über Notiz pr. Ctr. „ 11 
Thymothee ohne Handel, 9—-10% Thlr. pr, Err. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metze 2—2% Sgr. 


Perſonalien.] Pfarr⸗Adm. Herrm. Schaffer in Ratibor als Pfarrer 


Adj. Aug. Elſter in Seitendorf als Schullehrer nach Schreibersdorf, Kreis 
Neumarkt. Subſt. Carl Gorille in Würben als proviſ. Lehrer nach Julius⸗ 
burg, Kr. Oels. Adjv. Alois Sciuk in Altendorf als ſolcher nach Godulla⸗ 
1 Kr, Beuthen. Schulamts⸗Cand. Berth. Kuniſch in Kami, Kr. Grott⸗ 
au, als Adjv. daſelbſt. Adv. Ernst Schinke in Dittersdorf als folder nach 
a b = Jam wir eh 8088 54 K N als * 
na endorf, Kr. Ratibor. ullehrer Ferd. Hänelt in Gonſchiorow 
ſolcher nach Kobelwitz, Kr. Coſel. 85 N 


Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. [5473] 
M. RNaſchkow, Leinwandhandlung, Schmievebrüde Nr. 10, 


Oberhemden in Leinen und Shirting nur unter Garantie 


un des Gutſitzens liefert zu herabgeſetzten Preiſen 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, —— ſtr. 120 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. [5474] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein, 8 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


